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DieFortſchritt dogmengeſchichtlicher Hinſicht dar ?“ und antwortet zunächſt
äußere Geſtaltung der Bußdiſziplin iſt zu Auguſtins Zeiten im andel be⸗
griffen uguſtin iſt euge Periode in welcher die öffentliche Buß
diſziplin im Verſchwinden begriffen war 76 ieſe Antwort ſi auf Stellen,
die nicht jeder als beweiskräftig anzuerkennen vermag.

Wir möchten den Auguſtinus eher als Zeugen für das tiefempfundene
Bedürfnis, die äußere Bußpraxis zu ändern und namentlich die Offentlichkeit
der Bußleiſtung zu beſchränken, denn als Zeugen für den tatſächlich erfolgenden
Umſchwung der äußeren Bußdiſziplin anſehen

Mit vollem e chreibt der erfaſſer dem uguſtin eme mächtige
Förderung der theologiſchen Ußlehre zu namentlich „einne Feſtigung der An⸗
erkennung des objektiv⸗ſakramentalen Charakters der Sündenvergebungsgewalt“

153) Den nachhaltigſten Einfluß aber hat uguſtin ausgeũ „durch ſeine
Unterſcheidung zwiſchen chwerer und läßlicher Unde und die amt

gegebene larere Beſtimmung der „Pflichtmäßigen aterie (materia necessaria)
der ſakramentalen Buße B Umberg
1llaume Le Salnt Sacerifice de la Messe Théologie,

Uburgie, histolre, ascétisme 12² Paris 1914 Beauchesne ＋7/4
Die geſ Entwicklung der eiligen Meſſe iſt nur zu vielen ganz

unbekannt; ihre urgie ihren wunderbaren Zeremonien und ihre theo⸗
o giſche Bedeutung, die der Katechismus naturgemäß nur kurz behandelt
ſind ihrem vollen Umfange nach nur wenigen eläufig, und die ebenſo ſicheren
wie gehaltstiefen Ee1 inke die Gebetsſchatz der eiligen Meſſe niedergelegt
ind ſie entgehen leider ungekannt und ungeachtet ſo manchen Gläubigen

Erſt enn wir die heilige Meſſe Unter dieſen vierfachen Geſichtspunkt ſtellen,
können wWir agen, daß wir ſie erſchöpfend betrachten, dann aber werden Wwir auch
vermögen, der Glaubenslehre von der eiligen Euchariſtie ſamt ihren praktiſchen
Folgerungen neue Wertſchätzung und tebe bei den Gläubigen

Die vorliegende ammlung vbvon Vorträgen über die heilige Meſſe iſt nicht
ausſchließliches Geiſteseigentum des Verfaſſers en nſpruch machen kann
nUur darauf, daß das was aus ehr zahlreichen riften chöpfte,
zu Ganzen verbunden und geordne habe ſo lar und vollſtändig e8
miir möglich war und daß ich vor allem die geſchichtlichen Forſchungen über die
heilige Unter Berückſichtigung auch der allerneueſten rgebniſſe verwertete

Nach kurzer Einleitung über den dogmatiſchen Wert der iturgie r1
die Schrift die heilige Meſſe ſelbſt auf run geſicherter Ergebniſſe der Theologie
ſowie ihre und Anordnung ES folgen drei Konferenzen Unter
dem Ue. Préliminaires du 8 sacrifiee de 1a 7 denen der Ver⸗
faſſer den ar die kirchlichen Gefäße und Linnen die Lichter die liturgiſche
Sprache die eiligen Gewänder behandelt und ſie nach der geſchichtlichen, ſy
oliſchen und moraliſchen eitte hin erläutert Die dritte dieſer Konferenzen wohl
eine der wichtigſten überhaupt beſchäftigt ſich mit der ntſtehungsgeſchicht der
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Meßgebete, der eſungen, des tu und ſchließt mit einem iemlich ausführlichen Hin⸗
eis auf die romano⸗gallikaniſche iturgie, eben die gegenwärtige ömiſche iſt

Hier beginnt auch die eigentliche Unterſuchung der Gebete und Zeremonien
und etzt ſich durch chtzehn wohlbelegte Unterweiſungen fort. Die Heranziehung
zahlreicher Einzelheiten aus und iturgie, mannigfaltiger aszetiſcher und
theologiſcher Bemerkungen org un dieſen Teilen der Arbeit eichlich für Abwechſ
lung Einige ſeien beſonders hervorgehoben, ſo das Gloria, das raduale,
die Sequenzen, das Glaubensbekenntnis und namentlich die des Kanons.
Gerade die echs Konferenzen über die Kanongeſchichte hat der Verfaſſer wie
mu  E, mit orgfa bearbeitet Ausführliche Behandlung fand die oft Unter.  2

rage der eſe oder der nrufung des eiligen Geiſtes, die m den
Liturgien des Orients als Beſtandtei der Sakramentalform angeſehen wurde
In der einundzwanzigſten Konferenz ird die liturgiſche Bedeutung der eiligen
Kommunion beſprochen. te Konferenz endlich bringt eine Erklärung der
Meſſe für die Abgeſtorbenen, zeig ihr tiefernſte ſche Gepräge das ihr
eine ganz eigenartige Stellung ſichert

eder der ſechsundzwanzig Konferenzen geht ein Inhaltsverzeichnis voraus, das
dem Verſtändni wie dem Gedächtnis des Leſers dienen ſoll
Die Engellehre der riechiſchen pologeten des weiten Jahr⸗

Uunder Aund ihr Verhältnis zuL griechi  römi
Dämonologie bon Dr riedri Andres (Forſ

ngen zur
en iteratur⸗ Uund Dogmengeſchichte XII, 3) 80 (XX 183) Pader⸗
born 1914, Ferd ning 6.—

Die bezeichnete Schrift bildet nach Intention des Verfaſſers ern Mittelſtück
weiteren Ibeiten, die ſpäter nach orwar. und rückwär ergänzend noch

hinzutreten ollen Während Andres ſich hier auf eine gründliche und Qare
Darlegung der „Engellehre der Apologeten des weiten Jahrhunderts und ihres
Verhältniſſes zur griechiſch⸗ römiſchen Dämonologie“ beſchränkt, will er die
ſpätjüdiſche Apokryphenliteratur und die Entwicklung der Dämonenlehre Unter
dem Einfluſſe des Neuplatonismus eigenen erken vorbehalten. Aber auch die
jetzt chon vorgelegte abe iſt mit ank und Anerkennung zu egrüßen. „Die
Engellehre und die Dämonologie hatten für die eit des zweiten Jahrhunderts eine
beſondere Bedeutung.“ Insbeſondere bot die ehre bon den Dämonen, die bon
den Apologeten viel eingehender als die von den geln behandelt wurde und
vielerlei Berührungspunkte mit dem heidniſchen ämonenglauben aufwies, die
Möglichkeit, eine Anzahl von theoretiſch und mehr noch ra andringenden
Fragen über Urſprung und Wirkſamkei des Böſen m der Welt zu en Der
Verfaſſer durchmuſter vor allem te riften von u  N, Tatian und Athena⸗

zum e einer reicheren Usbeute. Theophilus, Ariſtides bon en,
elito und Hermias kommen weniger WVi Betracht. Nach einer überſichtlichen
Zuſammenſtellung der nſichten der genannten Schriftſteller in 1e zwei Ubriken
(Engellehre, Dämonologie) m Kapitel 1—4 bringt das umfangreiche Kapitel
ein „Bild der griechiſchen Dämonologie, wie ſie ſich bis Ende
des weiten chriſtlichen Jahrhunderts entwickelt ＋ nier enützung der reichen


